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Gewerkschaftlich organisierte Warnstreiks nach Ende der Friedenspflicht sind zulässig. Alle von der IG Metall ausgerufenen 
Warnstreiks, Demonstrationen und Kundgebungen während der Arbeitszeit sind deshalb rechtmäßige Kampfmaßnahmen. Diese 
Warnstreiks verstoßen nicht gegen den Arbeitsvertrag. Auch Leiharbeiter*innen müssen während der gewerkschaftlichen 
Warnstreiks nicht arbeiten und sich auch nicht zum Streikbruch missbrauchten lassen.  

Warnstreik 

mailto:vorstand@igmetall.de


 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

Alle von der IG Metall ausgerufenen Warnstreiks, 
Demonstrationen und Kundgebungen sind 
rechtmäßige Arbeitskampfmaßnahmen, die 
während der Arbeitszeit stattfinden.  

 

Leiharbeitnehmer*innen müssen ihre 
Arbeitgeber (Verleihunternehmen) darüber 
informieren, dass der Einsatzbetrieb bestreikt 
wird und sie deshalb nicht arbeiten können. Sie 
dürfen nicht zum Streikbruch eingesetzt werden.  

Eine Entgelterhöhung ist nötig und gerecht, um 
die Preissteigerungen auszugleichen und die 
Kaufkraft zu erhalten. Die IG Metall fordert die 
Beschäftigten zu Warnstreiks auf, um den 
Einigungsdruck auf die Arbeitgeber zu erhöhen. 
Außerdem soll die Tarifrunde genutzt werden, um 
mit den Arbeitgebern Gespräche zu führen über 
die Zukunft & Sicherheit, eine tarifliche 
Gewinnbeteiligung und eine soziale Komponente. 

 
Wer darf streiken? 
Alle von der IG Metall aufgerufenen 
Arbeitnehmer*innen, auch Beschäftigte, die mobil 
arbeiten, Auszubildende, Dual Studierende, 
Vorgesetzte und sog. „AT-Beschäftigte“ dürfen 
sich an den Warnstreiks beteiligen.  

 

 

 

 

 

 


